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GLOVITAL AG

www.glovital.ch

• Gartenhäuser
• Gerätehäuser
• Carports
• Terrassenböden
• Tierställe

Grosse Ausstellung
in Arbon!

Holzbauten für Haus, Hof und Garten Der Hingucker: Die Glovital Lärchen-Rhomboidschalung

St.Gallerstrasse 34a
9320 Arbon

071 868 77 66

Dietlinde und Hans-Wernerle: 
Es darf gelacht werden
SCHAAN. Sie sind weitherum be-
kannt – die beiden Kids aus «Nar-
risch guat». «Dietlinde» (Dieter
Schwanter) und «Hans-Wernerle»
(Hans-Werner Stuppnig) begeis-
tern jährlich Millionen von Zuse-
hern der beliebten ORF-Sendung
«Narrisch guat». Wenn die beiden
auf ihren Hochstühlen sitzen, als
Kleinkinder aus ihrem täglichen
Leben plaudern, ihre Probleme
mit Lehrern, Eltern und sonstigen
Verwandten schildern, bleibt kein
Auge trocken.

Seit 19 Jahren sind die beiden
der heiss ersehnte Höhepunkt bei
den immer ausverkauften Fa-
schingssitzungen in Feistritz an
der Drau. Dort wurden sie auch
vom ORF für die Fernsehsendung
«Narrisch Guat» entdeckt und sind
seither ein nicht mehr wegzuden-
kender Fixstern am alljährlichen
Faschings-Medienhimmel.

2014 sind sie mit ihrem neues-
ten Programm «Sei g’scheit, bleib
bled!» in Österreich auf Tour. Am
13. Mai kommen sie erstmals nach
Liechtenstein und spielen im SAL
in Schaan. Das neue Programm
verspricht einiges, denn spätes-

tens seit Daniela Katzenberger ist
klar, dass sich ein «Dummerchen»-
Image sehr gut vermarkten lässt.
Man gibt sich dumm gegen aus-
sen, hat es aber faustdick hinter
den Ohren. Wie das geht, zeigen
Dietlinde und Hans-Wernerle auf
der Bühne. 

Auf das Publikum wartet auf
jeden Fall «ein zweistündiger
Frontalangriff auf die Lachmus-
keln», wie es im Ankündigungstext
heisst. Man dürfe sich freuen auf
einen «therapeutisch wertvollen
Abend mit Gags, Pointen und Wit-
zen am laufenden Band. Zwei

Stunden Lachkur sind garantiert –
und dies rezeptfrei.» (pd)

«Sei g’scheit, bleib bled!», Kaba-
rett-Kindermund «Dietlinde und
Hans-Wernerle», Dienstag, 13. Mai,
19.30 Uhr, SAL, Schaan; Kartenvor-
verkauf im Domus, Tel. 237 72 62
oder www.sal.li

Bild: pd

Die Erwachsenen sind ihnen zu «bled», Dietlinde und Hans-Wer-
nerle bleiben lieber noch klein.

e-Gesundheit in Athen
eingehend diskutiert
ATHEN/VADUZ. Regierungsrat Mauro
Pedrazzini nahm am 28. und 29.
April über Einladung der EU am
Informellen Treffen der EU-Ge-
sundheitsminister in Athen teil.

Finanzkrise mit Auswirkungen

Beim Treffen erörterte Regie-
rungsrat Mauro Pedrazzini zu-
sammen mit den Gesundheits-
ministern die für Mitgliedsstaa-
ten der EU aktuellen Themen.
Die Finanzkrise ist in mehreren
EU-Ländern Realität und hat
gravierende Auswirkungen auf
das Gesundheitssystem bzw. auf
dessen Finanzierung. Dies stellt
die jeweiligen Länder, welche
ohnehin schon unter der Krise
leiden, vor grosse Herausforde-
rungen. In einigen EU-Staaten
wurden in den letzten Jahren er-
folgreich Programme zur Sen-
kung der Gesundheitskosten
umgesetzt.

Migration: Europäisches Problem

Im Fokus des ersten Arbeits-
treffens stand das Thema Migra-
tion und Gesundheit. Die EU-
Gesundheitsminister waren sich
darin einig, dass die Migration
eine der grossen Herausforde-
rungen für die Gesundheitssys-
teme darstellt, die einer gemein-
samen europäischen Lösung be-
darf. «Die Auswirkungen der Mi-
gration auf die öffentliche
Gesundheit sollten nicht unter-
schätzt werden und betreffen
nicht ausschliesslich Länder mit
EU-Aussengrenzen wie Grie-
chenland. Das gemeinsame EU-
Ziel ist es, das Thema Migration
in den Mittelpunkt der zukünf-
tigen Diskussionen zu stellen
und die Zusammenarbeit der
EU-Mitgliedstaaten bei diesem
gemeinsamen Problem der öf-
fentlichen Gesundheit zu vertie-

fen», hält Regierungsrat Mauro
Pedrazzini zusammenfassend
fest.

Auswirkungen der e-Gesundheit

Ein weiterer Schwerpunkt der
griechischen Ratspräsident-
schaft ist das Thema e-Gesund-
heit. Darunter wird die 
Unterstützung der Prozesse im
Gesundheitswesen durch Com-
puter- und Kommunikations-
technologie verstanden. Ziel des
Treffens war unter anderem, die
positiven Auswirkungen der e-
Gesundheit auf die Patienten,
die Gesundheitssysteme und die
Gesellschaft aufzuzeigen. Im

Mittelpunkt stehen dabei die
Möglichkeiten zur Eindämmung
der Gesundheitskosten durch ef-
fizientere Abläufe im Rahmen
der e-Gesundheit. 

Ein weiteres Stichwort, wel-
ches im Rahmen des Minister-
treffens in diesem Zusammen-
hang besprochen wurde, war
das Thema m-Gesundheit (m-
health) und dessen Chancen
und Risiken. M-Gesundheit be-
schreibt Gesundheitsdienstlei-
tungen, welche über mobile Ge-
räte wie Smartphones angebo-
ten werden und in Zukunft an
Bedeutung gewinnen werden.
(ikr)
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Regierungsrat Mauro Pedrazzini am Gesundheitsminister-Treffen.

Neues Steuergesetz: 
Fluch und Segen
VADUZ. Am Kunden-Apéro hat die
Confida Treuhand- und Revisi-
ons-Aktiengesellschaft gestern
Abend über drei Themenberei-
che informiert: das neue Steuer-
gesetz, die AHV-Beitragspflicht
für Nichterwerbstätige und den
Wert einer Immobilie.

Das neue Steuergesetz scheint
Fluch und Segen zugleich zu sein
– ganz abhängig von der Per-
spektive. Fest steht: Mit dem in-
ternationalen Druck wurde die
Besteuerung ausländischer Ge-
sellschaften vor einigen Jahren
angepasst. Bei dem erst 2011 in
Kraft getretenen Steuergesetz,
das als Kernpunkt eine äusserst
wirtschaftsfreundliche Unter-
nehmensbesteuerung enthält,
werden nun Korrekturen ange-
bracht. So sprach Heinz Hansel-
mann von der Confida Treu-
hand- und Revisions-Aktienge-
sellschaft von den geplanten 
Gesetzesänderungen mit Wirk-
samkeit für das Jahr 2014. Der
Freibetrag auf BVG-Renten und
Kapitalbezüge von 30 Prozent
sollen etwa gestrichen werden.
Zudem gibt es Anpassungen
beim Eigenkapital-Zinsabzug
und die Freigrenze für Mindest-
ertragssteuer bei KMU soll abge-
schafft werden. Geplante Geset-
zesänderungen für die Zukunft
sind laut Hanselmann Verwal-
tungs- und Stiftungsrat-Vergü-
tungen an inländische Personen,

die mit einer Quellensteuer von
12 Prozent abgerechnet werden
müssen. Darüber hinaus gibt es
Anpassungen bei den Steuer-
schätzwerten für Liegenschaf-
ten.  

Steueramnestie: Zwei Varianten

Hanselmann ging in seinem
Vortrag vor allem auf die Steuer-
amnestie ein, die vom Landtag
zwar verabschiedet wurde, die
Referendumsfrist läuft aber noch.
Mit der Amnestie können Liech-
tensteiner Steuerpflichtige künf-
tig gemäss Schweizer Vorbild
Steuervergehen einmal im Leben
straffrei anzeigen. Dabei gibt es
zwei Varianten der Selbstanzeige:
die ordentliche und die pauscha-
le. «Durch die pauschale Variante
mit einem relevanten Stichtag
sollen möglichst viele dazu be-
wegt werden, die Altlasten zu be-
reinigen», erklärte Hanselmann.
Als Bemessungsgrundlage für die
Nachsteuer dient das nicht dekla-
rierte Vermögen am Stichtag 1. Ja-
nuar 2013. Der Steuersatz liegt
bei 2,5 Prozent plus Gemeindezu-
schlag; effektiv sind es demnach
zwischen 6,25 und 7,5 Prozent.
Die pauschale Variante ist aber
nur bis Ende 2014 möglich. Die
ordentliche Variante hingegen ist
in Zukunft immer möglich. Be-
zahlt werden muss ein ordentli-
cher Steuersatz gemäss individu-
ellem Steuersatz. Hinzu kommen

Verzugszinsen von vier Prozent.
Als Basis dient das effektive Ver-
mögen sowie Erwerbseinkom-
men. 

AHV-Beiträge, Steuerschätzwert

Über die AHV-Beitragspflicht
für Nichterwerbstätige referierte
Sascha Bonderer. Denn auch
jene müssen Beiträge an die AHV
entrichten. «Eine ungekürzte
Rente bekommt nur, wer keine
fehlenden Beitragsjahre hat», er-
klärte der Experte der Confida.
Es sei daher die Pflicht des Versi-
cherten, dafür zu sorgen, die
AHV-Beiträge ab 21 Jahren lü-
ckenlos zu bezahlen. Davon be-
troffen sind zum Beispiel vorzei-
tig Pensionierte, Empfänger von
IV-Renten und Krankentaggel-
dern, Studierende, Weltreisende,
Geschiedene, Verwitwete oder
auch Frauen sowie Männer von
Ehepartnern, die im Ausland ar-
beiten. Als Nichterberbstätige
gelten dabei auch Versicherte,
die zwar arbeiten, deren jährli-
che Beiträge jedoch weniger als
480 Franken betragen. Über den
Steuerschätzwert von Immobi-
lien sprach Harald Beck von der
Confida. Die Vermögensbesteue-
rung von Immobilienbesitzern
basiert auf deren Steuerschätz-
werten, die bisher niedriger sind
als die Marktwerte. Daher sollen
Anpassungen dahingehend vor-
genommen werden. (dws)
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Informierten am Kundenanlass der Confida: Peter Marxer, Heinz Hanselmann, Sascha Bonderer, 
Harald Beck (v. l.).

Grabs erweitert Angebot
für Plastische Chirurgie
GRABS. Die gebürtige Balznerin
Edith Rehli-Wolfinger, bislang
Chefärztin für Plastische und
Wiederherstellungschirurgie am
Kantonsspital Graubünden in
Chur, übernimmt ab 1. Mai den
Bereich Plastische und Wieder-
herstellungschirurgie in der Spi-
talregion Rheintal Werdenberg
Sarganserland am Spital Grabs,
wie gestern mitgeteilt wurde.
Einer ihrer Schwerpunkte wird

dabei die rekonstruktive Brust-
chirurgie im Rahmen des Brust-
zentrums St. Gallen an den
Standorten Grabs und Walen-
stadt sein. «Mit Dr. Rehli-Wolfin-
ger haben wir eine ausgezeichne-
te Spezialistin für Plastische und
Wiederherstellungschirurgie für
unsere Spitalregion gewonnen»,
wird Stefan Lichtensteiger, CEO
der Spitalregion Rheintal Wer-
denberg Sarganserland, in einer

Mitteilung zitiert. Im Brustzen-
trum im Spital Grabs und im Spi-
tal Walenstadt werden jährlich
rund 5000 Untersuchungen
durchgeführt. In mehr als 100
Fällen pro Jahr lautet die Diagno-
se Brustkrebs. Durch die Zusam-
menarbeit mit dem Kantonsspi-
tal St. Gallen kann die Behand-
lung in diesem Fällen wohnort-
nah in Grabs und Walenstadt
durchgeführt werden. (pd)


